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tettiner 


für dieſe Angelegenheit, „wird nicht verlangt, daß] ves Reichskanzlers bedürfen, welcher da⸗ 
der Vermerk eine ganz genaue Wiedergabe des durch die Verantwortlichkeit übernimmt. Wenn 


Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam- 
mer und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 
Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trügt in Deutſehlaud auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
Mark, in Stettin in der Expe⸗ 


bildlichen Abdruckes darſtelle, wie ſich ſchon aus 
der Verſchiedenheit der Namen, Orte u. ſ. w. er⸗ 
giebt, wohl aber ſoll, wo das Uebergreifen auf 
das umgebende Papier vorgeſchrieben iſt, dieſes 
Uebergreifen in der Weiſe ſtattfinden, wie dies 
die bildliche Darſtellung veranſchaulicht. Dies 
hat auch ſeinen beſonderen guten Grund darin, 
daß einem Loslöſen entwertheter Marken zu an⸗ 
derweiter Verwendung möglichſt vorgebeugt wer⸗ 
den ſoll. Die Vorſchriften der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen ſind ſtreng zu interpretiren, wie 
dies, ſo weit es ſich um beſtimmte Formvor⸗ 
ſchriften handelt, gerade aus dem beigefügten 
bildlichen Abdrucke ſich ergiebt.“ 

Sieht man ſich den in den Erkenntniſſen er⸗ 
wähnten Abdruck an, ſo wird man wohl nicht 
ohne Weiteres auf den Gedanken kommen, daß 
das Uebergreifen des letzten Grundſtriches des u 
mit den beiden zugehörigen Haarſtrichen in der 
Abſicht dargeſtellt ſei, vorzuſchreiben, daß unbe⸗ 
dingt der Name des Verwendungsortes auf die 
rechte Seite übergreifen müſſe. Wenn dies wirk⸗ 
lich die Abſicht war, ſo hätte es in den Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen auch geſagt werden müſſen. 
Dies hätte ſich leicht dadurch bewerkſtelligen laſſen, 
daß anſtatt der Worte „der Ortsname auf das 
umgebende Papier übergreift“ geſagt worden 
wäre „der Ortsname auf beiden Seiten der 
Marke auf das umgebende Papier übergreift“. 
Es wäre dies um ſo mehr nöthig geweſen, als 
das bis 1896 in Geltung geweſene Stempel⸗ 
ſteuergeſetz eine derartige Vorſchrift nicht kannte, 
Datum, Ort und Name der den Stempel kaſſiren⸗ 
den Perſon vielmehr auf den unteren Theil der 
Marke geſchrieben werden mußten, ein Ueber⸗ 
greifen auf das umgebende Papier alſo gar nicht 
einmal zuläſſig war. Grade der Uniſtand, daß 
in dem vorliegenden Falle ein Rechtsanwalt der 
Uebelthäter war, alſo eine Perſönlichkeit, deren 
Beruf zur Beobachtung aller Formvorſchriften 
zwingt, beweiſt, daß, wenn die Deduktionen des 
Kammergerichts richtig ſind, die Abſicht der Ver⸗ 
faſſer der Ausführungsbeſtimmungen ſich alſo 
mit ihnen deckt, dieſe Beſtimmungen nicht mit 
der erforderlichen Rückſicht auf das Publikum 
redigirt worden ſind. ü 5 s 


Graf von Poſadowsky darauf entgegn e, daß es 
im Reich keine Miniſter gebe, ſondern nur einen 
verfaſſungsmäßig allein verantwortlichen Reichs⸗ 
kanzler, und wenn Redner ferner hervorhob, daß 
ſeines Wiſſens im Reiche nichts geſchehen ſei, 
wofür nicht der Reichskanzler in vollſter eigener, 
Ueberzeugung die Verantwortung übernommen 
hätte, ſo iſt es ebenſo klar, daß ſich auch jene 
Entgegnung nur auf den Inhalt des Artikels 17 
der Reichsverfaſſung beziehen konnte. Dieſe Aus⸗ 
führung iſt aber ſtaatsrechtlich unanfechtbar. 
Profeſſor Laband ſagt in ſeinem „Staatsrecht 
des Deutſchen Reichs“ bei Erörterung der Mi⸗ 
e des Reichskanzlers Fol⸗ 
gendes: ; 
„Nach der Reichsverfaſſung giebt es nur 
einen einzigen Beamten dieſer Art, den Reichs⸗ 
kanzler, das Prinzip der Zentraliſation iſt in 
der ſtreugſten Art durchgeführt. Denn nach 
dem Artikel 17 bedürfen alle Anordnungen 
und Verfügungen des Kaiſers zu ihrer Gültige 
keit der Gegenzeichnung des Reichskanzlers, 
welcher dadurch die Verantwortlichkeit über⸗ 
nimmt. Da nun der Kaiſer für ſämtliche Ge⸗ 
ſchäftszweige des Reichs die oberſte Spitze bil⸗ 
det und für alle Anordnungen und Verfügun⸗ 
gen deſſelben die Gegenzeichnung des Reichs⸗ 
kanzlers erforderlich iſt, ſo ergiebt ſich, daß 
der Reichskanzler der einzige und alleinige 
Miniſter des Kaiſers iſt, und daß es kein 
Reſſort der Reichsverwaltung giebt, deſſen 
oberſter Chef nicht der Reichskanzler wäre. 
Der Reichskanzler hat unter allen Beamten 
des Reichs keinen Kollegen, ſondern nur Ge⸗ 
hülfen und eventuell Stellvertreter.“ 
— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
raths für Handel und Verkehr, für Juſtiz⸗ und 
für Rechnungsweſen hielten heute eine Sitzung. 
— Der deutſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel, Freiherr v. Marſchall, übernahm das Pro⸗ 
tektorat über die ſieugegründete Ortsgruppe des 
deutſchen Flottenvereins in Konſtantinopel. 
— Die am 21. März 1897 über die Inſel 
Kreta verhängte Blockade iſt nunmehr auf Grund 
eines Uebereinkommens zwiſchen den Regie⸗ 
rungen von Frankreich, Großbritannien, Italien 
und Rußland aufgehoben worden; das Einfuhr⸗ 
verbot für Waffen und Munition bleibt indeß 
auch fernerhin beſtehen. ; 
Arnugeſichts von Mittheilungen der Preſſe 
über angeblich in der jüngſten Zeit von dem 
Staatsminiſterinm gefaßte Beſchlüſſe, ſo nament⸗ 
lich über die anderweite Organiſation der Waſſer⸗ 
bauverwaltung, mag darin erinnert werden, daß 
die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Staats⸗ 
miniſteriums durchaus interner Natur ſind, daß 


Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem fo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend⸗ 


Die Beſoldung der Poſt⸗ und 
Telegraphendirektoren. 
Der neue Etat hat den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendirektoren eine ſchmerzliche Ueberraſchung 


gebracht. Wie?, das ſoll hier kurz erläutert 
werden. Die Direktoren ſind die Vorſteher der 


. N Poſt⸗ und Telegraphenämter erſter Klaſſe; dieſe demzufolge, was immer in der Preſſe darüber 
blatt des gleichen Tages ver ſind, nach ihrem Umfange, wieder in drei perlaulet, jeder Autoriſation und al Gewähr 


öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


Die Redaktion. 


Gruppen eingetheilt, und für dieſe beſtanden 
bisher beſondere Gehaltsabſtufungen: 4200 bis 
6000 Mark, —540⁰0 


der Richtigkeit entbehrt. 

Dies gilt namentlich, wenn es ſich, wie in 

dem vorliegenden Falle, um eine Angelegenheit 

delt, in wercher das Staatsmi nicht 
nische zu entſcheiden berufen, ſondern die 
Entſcheidung der Krone vorbehalten iſt. In 
ſolchen Fällen wird naturgemäß das Amts⸗ 
geheimniß beſonders ſtreng bewahrt. Auch in 
dem vorliegenden Falle rührt die betreffende 
Preßmittheilung von einer Perſon her, die von 
etwas läuten gehört hat, ohne zu wiſſen, wo die 
Glocken hängen. Der Vorgang ſpielt ſich bei 
Fällen der vorliegenden Art in der Regel 
folgendermaßen ab: Nach längerer Zeit, ſagen 
wir ſechs Monaten, ſickert etwas über eine interne 
Angelegenheit der Staatsverwaltung, insbeſondere 
einen Beſchluß des Staatsminiſterinms, durch. 
Die betreffenden Angaben Unberufener ſind theils 
unrichtig, theils wenigſtens unvollſtändig und 
geben demzufolge ein ſchiefes Bild. Sie ge⸗ 
langen auch an journaliſtiſche Kreiſe; ſie werden 
dann beſtenfalls kritiklos, weil kenntnißlos, als 
Thatſachen von aktueller Bedeutung wiedergegeben. 
So dürfte es ſich auch mit dem vorliegenden 
Falle verhalten. 

Wenn das Staatsminiſterium ſich in letzter 
Zeit mit waſſerwirthſchaftlichen Fragen beſchäftigt 
hat, ſo wird es ſich um die Maßregeln ge⸗ 
handelt haben, welch zur Vorbeugung von Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophen, wie fie. im Hochſommer des 
vorigen Jahres Theile von Schleſien und Branden⸗ 
burg heimgeſucht haben, im Gebiete der ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirgsflüſſe und der Spree zu treffen 
ſind. Bekanntlich ſind die techniſchen Vorarbeiten 
für dieſe Maßnahmen, welche gemäß den Zu⸗ 
ſagen der Staatsregierung auf das kräftigſte ge⸗ 
fördert ſind, abgeſchloſſen. Es gilt nunmehr, 
bevor mit einer Vorlage an den Landtag heran⸗ 
getreten wird, über die Ergebniſſe dieſer Vor⸗ 
arbeiten eine Verſtändigung mit den Vertretungen 
der betheiligten Provinzen herbeizuführen; mit 
Rückſicht hierauf iſt der ſchleſiſche Provinzial⸗ 
landtag bereits auf den 8. Januar einberufen. 
Eine Beſchlußfaſſung des Staatsminiſteriums 


000 2 36005700 Mark, 3000 
dieſe drei Gruppen einen einheitlichen Beſoldungs⸗ 
fat anzunehmen: 30005400 Mark. Die Di⸗ 
rektoren der erſten Gruppe ſollen eine Zulage 
von 600, die der zweiten eine ſolche von 400 
Mark erhalten. Durch dieſe Neuregelung nun 
würden die Direktoren der bisherigen erſten und 
zweiten Gehaltsgruppe in der empfindlichſten 
Weiſe geſchädigt werden. Während die Direktoren 
der erſten Gruppe jetzt in dreijährigen Zwiſchen⸗ 
räumen nach den Sätzen 4200, 4600, 5000, 
5400, 5700 und 6000 Mark aufrücken, würde 
das Aufſteigen vom 1. April 1899 in der Stufen⸗ 
folge 3600, 4100, 4600, 5100, 5600 und 6000 
Mark (unter Hinzurechnung der Zulage von 600 
Mark) ſtattfinden. Für den fünfzehnjährigen 
Aufrückungszeitraum bis zum Meiſtgehalt beträgt 
die rechneriſche Mindereinnahme im Ganzen nicht 
weniger als 5500 Mark. Beamte, die jetzt zu 
einer Zulage an der Reihe ſein würden, bleiben 
für einen weitern dreijährigen Zeitraum einfach 
auf ihren alten Sätzen ſtehen. In der zweiten 
Gehaltsgruppe, die jetzt die Sätze 3600, 4100, 
4500, 4900, 5300 und 5700 Mark hat, künftig 
aber, einſchließlich der Zulage, die Stufenfolge 
3400, 3900, 4400, 4900, 5400 und 5800 Mark 
erhält, beträgt der Ausfall in den 15 Jahren 
900 Mark, denen nur 100 Mark Erhöhung des 
Meiſtgehalts (durch die Zulage von 400 Mark) 
gegenüberſtehen. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt da⸗ 
zu: „Es iſt nicht denkbar, daß der Reichstag 
eine ſolche Verſchlechterung gutheißen wird, ins⸗ 
beſondere bei Beamten, denen eine jo 
große Verantwortlichkeit und Arbeit auferlegt iſt, 
wie den Vorſtehern der großen Poſtanſtalten. Die 
großen Aemter mit ihrem rieſigen Dienſtbetrieb 
und ihrem zahlreichen Perſonal nehmen den Vor⸗ 
ſteher, der den großen Schriftwechſel zu erledigen, 
den Betrieb in ſeinen vielfachen Verzweigungen 
zu beaufſichtigen und zu regeln, das Kaſſenweſen 
zu überwachen hat u. ſ. w., in einer Weiſe. in 


Die Eutwerthung der Stempel⸗ 
marken. 

a Ein bereits am 1. November 1897 gefälltes 
Erkenutniß des Kammergerichts über die Frage 
„Wie iſt bei Eutwerthung einer Stempelmarke 
der Name des Ortes, an welchem ſie verwendet 
wird, in die Marke einzutragen?“ wird in der 
— erſchieneuen Nunimer des „Juſt.⸗Min.⸗ 

.“ veröffentlicht. Das Erkenntniß hat nicht 
nur Bedeutung für die Behörden, für die die 
Veröffentlichung in erſter Reihe berechnet iſt, 
ſondern auch für weite Kreiſe des Publikums. 
In den am 13. Februar 1896 erlaſſenen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum preußiſchen Stempel⸗ 
ſteuergeſetz vom 31. Juli 1895 heißt es: „Die 
Entwerthung der Marke erfolgt durch den Ver⸗ 
merk des Datums und des Ortes, ſo daß dieſer 
Vermerk in den unteren Theil der Marke einzu⸗ 
tragen iſt, und zwar dergeſtalt, daß das Datum 
in der Marke ausgeſchrieben wird und der Orts⸗ 
name auf das umgebende Papier übergreift. 
Nachſtehender Abdruck veranſchaulicht die Ent⸗ 
werthung.“ In dieſem Abdruck iſt als Muſter 
der Ortsname „Berlin“ gewählt; das B erſcheint 
dabei links ünten neben der Marke und der 
Schlußbuchſtabe mit den letzten beiden Haar⸗ 
ſtrichen und dem letzten Grundſtriche rechts über 
den unteren Theil des Randes übertretend. 
Ein Rechtsanwalt hatte nun bei der Entwerthung 
von Stempelmarken für Prozeßvollmachten den 
Namen des Ortes nur links, nicht aber rechts 
über den Rand der Marke übertreten laſſen und 
war deshalb wegen Verſtoßes gegen die Ber 
ſtimmungen des Stempelſteuergeſetzes in 17 Fällen, 
die ſämtlich auf die Monate September bis 
Dezember 1896 fielen, angeklagt worden. Die 


eh Auſpruch, wie keine andere Stellung im Poſt⸗ war um jo dringlicher, als ſich die vollſtändige 

Marken waren in Dem rorgeſchriebenen dienſt. Seine Verautwortlichteit und feine Auf⸗ f j Fischen Baudlä : 
” 2 4 . i 8 ee Auf- Ausführung jener techniſchen Ba wegen 
Betr. es handette ſich alſo] gaben werden durch die Einführung des Check⸗ . Antigen, Baupläne wegkt 


ihrer mit dem zu erhoffenden Nutzen kaum in 
richtigem Verhältniß 
widerrathen dürfte. 

— Der polniſche Sozialiſtentag, der für 
die Weihnachtsfeier nach Beuthen einberufen war, 
findet der „Gaz. Robotnicza“ zufolge nicht dort, 
ſondern in Berlin ſtatt. Das von den Beuthener 
polniſchen Sozialdemokraten gemiethete Lokal 
wurde von der dortigen Polizei als zur Ab⸗ 
haltung einer Verſammlung ungeeignet befunden. 
Die „Schleſ. Ztg.“ deutet dagegen an, daß die 
Sozialdemokraten den Parteitag verlegt haben, 
weil ſie neuerdings in Oberſchleſien ſchlechte Er⸗ 
fahrungen gemacht haben. Danach ſcheint es 
alſo, als ob es dem Klerus gelungen ſei, die 
verirrten Schafe zur Heerde zurückzuführen. 

— Dem Reichstage iſt die Petition der 


en kaſſirt worden a 5 
ch N Frage, ob bei der Entwerthung, 
en des Ortsnamen Br 2 
tan Marke geniigt, oder ob er rechts un 
links, wie des Staatsauwalt mit der Steuer⸗ 
behörde annahm, über den Rand übergreifen 
müſſe. Die Strafkammer ſprach den Rechtsan⸗ 
walt frei, weil fie der Anſicht war, es wäre 
aus dem Wortlaute der Beſtimmung nicht zu 
entnehmen, daß der Ortsname nach beiden Seiten 
auf das umgebende Papier übergreifen müßte. 
Dies wäre insbeſondere auch nicht aus der dem 
Terie beigegebenen bildlichen Darſtellung zu fol⸗ 
Kern, well dieſe nur zur Veranſchaulichung der 
Eutwerthung dienen ſollte, und damit nicht ge⸗ 
ſagt würde, daß die Entwerthung genau in der 
angedeuteten Weiſe erfolgen müßte; es hätte viel⸗ 
mehr nur ein Beiſpiel gegeben werden ſollen. 
Auf die Repiſion des Staatsanwalts wurde 
die Anſicht der Strafkammer für rechtsirrthüm⸗ 
lich erklärt und ihr Erkenntuiß aufgehoben. Das 
Kammergericht erklärt, daß die bildliche Darſtel⸗ 
lung ein Vorbild ſei, das unbedingt befolgt wer⸗ 
den müſſe. Es verweiſt auf eine andere Beſtim⸗ 
mung, nach der zwiſchen nebeneinander aufzu⸗ 
klebenden Marken ein geringer Zwiſchenraum be⸗ 
ſtehen bleiben ſoll, welcher das Uebergreifen des 
Entwerthungspermerks geſtattet, und folgert aus 
dieſer Vorſchrift und in Verbindung mit der bild⸗ 
lichen Darſtellung, daß der Ortsname, deſſen 
Uebergreifen auf das umgebende Papier vorge⸗ 
ſchrieben ſei, auf beide Seiten der Marke über⸗ 
greifen ſolle. „Allerdings“, ſo heißt es wörtlich 
des höchſten Gerichtshofes 


und Ausgleichsverkehrs noch weiter wachſen, und 
in demſelben Augenblick ſoll ſein Gehalt verkürzt 
werden?“. Man kann dieſen Ausfüh⸗ 
Die Direktoren 


ſtehenden hohen Koſten 


** Berlin, 19. Dezember. Die „Freiſinnige 
Zeitung“ beſpricht in einem Leitartikel die Neuer 
rung, welche Graf von Poſadowsty im Reichs⸗ 
tage über die Verantwortlichkeit des Reichskanz⸗ 
lers gemacht hat. Dieſe Ausführungen verſchie⸗ 


Berlin zugegangen. Sie verlangt an Sonntagen 
den Ladenſchluß allgemein um 2 Uhr Nachmittag. 
— Die Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften für 1897 ſind heute dem Reichstage 
übermittelt worden. — Der Abg. Dr. Bachem 
K hat mit Unterſtützung von mehreren 
raktionsgenoſſen im Reichstage einen Antrag 
auf Erlaß eines Geſetzentwurfs betreffend die 
9 des Zolltarifs für Seidenſtoffe ein 
gebracht. N 

— Der Ausſchuß des Zentralvereins der 
deutſchen Wollwaarenfabritkanten wird am 3. 
Januar n. J. in Leipzig zuſammentreten zu end⸗ 
gültiger Beſchlußfaſſung, ob die geplante allge⸗ 
meine Proteſtverſammlung gegen die Einführung 


en vollkommen die Grundlage der fraglichen 
Debatte. Abg. Richter hatte von Allerhöchſten, 
der baaechnung bedürfenden Verfügungen, 
von unzureichenden Gegenzeichnungen und einer 
unzureichenden Miniſterverantwortlichkeit ge⸗ 
ſprochen. Es iſt klar, daß. ſich hiernach dieſe 
Ausführungen des Abg. Richter nur auf Art. 17 
der Reichsverfaſſung beziehen konnten, nach 
welchem die Anordnungen und Verfügungen des 
Kaiſers im Namen des Reichs erlaſſen werden und 
zu ihrer Gultigkeit der Gegenzeichnung 


_Dienfag, 20. Doyember 1808. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz &. 
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Vorgen- Ausgabe. 


Wangenheim bezüglich 


Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacherinnung in 


des Wollzolles durch den Zentralverein veran⸗ 
ſtaltet werden ſoll. 

— Auf der Verſammlung des weſtpreußiſchen 
Provinzialverbandes des Bundes der Landwirthe 
äußerte ſich der Vorſitzende des Bundes, Herr 
von Wangenheim, über den Grund, aus welchem 
die agrariſchen Interpellationen eingebracht werden 
ſollten, folgendermaßen: „Es herrſcht die Tendenz, 
etwas müde zu werden in der Arbeit, denn der 
deutſche Bauer hat keine Luſt, ſich anhaltend am 
öffentlichen Leben zu betheiligen. Wir haben es 
für unſere Pflicht gehalten, darauf hinzuweiſen, 
daß die wirthſchaftlichen Fragen im Vordergrund 
ſtehen, und haben deshalb unſere Interpellation 
eingebracht.“ Damit giebt Herr von Wangen⸗ 
heim zu, daß die Interpellationen nur zu 
rein agitatoriſchen Zwecken dienen ſollten. 
Auf derſelben Verſammlung bemerkte Herr von 
des Verhältniſſes des 
Bundes zu den Konſervativen und zur Regie⸗ 
rung: „Sowie der Bund undenkbar iſt ohne 
konſervative Grundlage, ebenſo würden die Kon⸗ 
ſervativen ohne den Bund nicht möglich ſein, ſie 
würden aus dem politiſchen Leben ausgeſtrichen 
werden..... Was die Stellung des Bundes 
zur Regierung betrifft, ſo habe ich Beziehungen zu 
einem Theil der Herren Miniſter und ich werde be⸗ 
ſtrebt ſein, dieſe guten Beziehungen aufrecht zu 
erhalten. Allerdings werde ich nicht den Miniſtern 
das Haus einlaufen.“ 


Oeſterreich⸗llngarn. 

Peſt, 19. Dezember. Die heutige Abgeord⸗ 
netenhausſitzung verlief verhältnißmäßig ruhig. 
Koſſuth und Graf Albert Apponyi hielten Reden, 
in welchen ſie erklärten, nicht gegen Perſonen, 
ſondern gegen das Regierungsſyſtem zu kämpfen. 
Schließlich forderten die Redner auch die Majo⸗ 
rität auf, nicht zuzugeben, daß die lex Tisza 
zur Thatſache werde, damit die Berathung des 
Parlaments wieder ins Normale zurückgeleitet 
werden könne. 


Belgien. 

Antwerpen, 19. Dezember. Die Polizei 
verbot die Aufführung des Schäufpiels „Die 
ſchlechten Hirten“ von Octave Mirbeau wegen 
ſeines anarchiſtiſchen Charakters. 0 


Frankreich. 


Paris, 19. Dezember. Der „Temps“ 

ſchreibt in Betreff der Konſtantinopeler Reiſe des 
Großfürſten Nikolaus, dieſelbe ſei eine der 
Konſequenzen der Reiſe des Kaiſers Wilhelm. 
Der Kaiſer von Rußland habe es für nothwen⸗ 
dig erachtet, auch ſeinerſeits die Freund⸗ 
ſchaft des Sultans zu pflegen. Schon 
die Haltung Rußlands in der Kretafrage habe 
dieſe Abſicht verrathen; hoffentlich werde dieſes 
Wohlwollen nicht ſo weit gehen, durch bedauer⸗ 
liche Schwächen die Zukuuft des auf Kreta unter⸗ 
nommenen Verſuches zu gefährden. 
— — 8, 19. e Subſkription 
ber „Libre parole“ für die Madame Henry ergab 
bisher 57312 Frauks. Unter den Unterzeichnern 
der letzten Lifte befinden ſich der Katholikenführer 
Graf de Mun ſowie die Hauptvertreter des 
katholiſchen Adels und verſchiedene Generale. 

Madame Henry iſt von dem Stabträger des 
Advokatenordens benachrichtigt worden, daß die 
Advokaten Chenu und Santaugan fie. in dem 
Prozeſſe gegen Reinach unterſtützen würden. 

Einer der Hauptbeſchuldigten in der Spionage⸗ 
affaire hat die Polizei von einem Anarchiſten⸗ 
komplott benachrichtigt. Eine ſofort angeſtrengte 
Unterſuchung hat jedoch ergeben, daß die Aus⸗ 
ſagen auf Unwahrheit beruhten. 

Italien. 

Rom, 19. Dezember. Der Kaſſirer der 
Filiale Como der Nationalbank iſt geflüchtet. 
Es wurde ein großes Kaſſendefizit konſtatirt. 

Der „Italia militario“ zufolge iſt Italien 
entſchloſſen, Menelik den Krieg zu erklären, falls 
derſelbe Galabat beſetze. Italien treffe die 
nöthigen Vorbereitungen in Erythraea. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 19. Dezember. Der Kriegsminiſter 
erklärte in einer Unterredung mit einem Redak⸗ 
teur der „Correſpondencia de Espanna“, es ſei 
wegen der karliſtiſchen Agitation nothwendig, den 
Effektivbeſtand des Heeres auf 140 000 Mann 
zu erhöhen. Dieſe Maßregel werde einen Kredit 
von 20 Mill. Peſetas erfordern. 


Bulgarien. 

Sofia, 19. Dezember. Die geſtrige Proteſt⸗ 
verſammlung gegen den Orientbahn⸗Vertrag wurde 
von Anhängern Radoslawows veranſtaltet. Es 
wurde eine Reſolution angenommen, in der der 


Wunſch auf Entfernung der gegenwärtigen Ne] 


gierung ausgeſprochen wird, da der Ankauf der. 
Orientbahn das Land in Gefahr bringe. Rados⸗ 
lawow begab ſich ſodann mit ſeinen Anhängern 
nach dem Palais, um die Reſolution dem Fürſten 
zu überreichen. Die Polizei verſperrte den Weg, 
wurde aber aus der Menge mit Steinen be⸗ 
worfen, wodurch zwei Gendarmen ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Die Gendarmerie mit zu Hülfe 
geeilter Kavallerie zerſtreute die Manifeſtanten. 
Vor dem Palais fanden zwölf Verhaftun⸗ 


gen ſtatt. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 19. Dezember. In Gegen⸗ 
wart des Großfürſten Nikolaus fand geſtern die 
Einweihung der Gedenkkirche in Galataria ſtatt. 
Anweſend waren ruſſiſche Militärdeputationen, 
der ruſſiſche Botſchafter Sinowjew, die diploma⸗ 
tiſchen Vertreter der Balkanſtaaten, Delegirte des 
ökumeniſchen Patriarchats und des Patriarchen 
von Jeruſalem ſowie der bulgariſche Exarch. 
Nach der Einweihung wurde ein Tedeum anläß⸗ 
lich des Namenstages des Kaiſers von Rußland 
abgehalten. Abends fand auf der ruſſiſchen Bot⸗ 
et ein großes Diner ſtatt. Großfürſt Nikolaus 
bleibt auf Wunſch des Sultaus bis zum Don⸗ 
nerſtag hier. - 

Konſtantinopel, 19. Dezember. Der 
Sultan ſandte an den Zaren eine Dankdepeſche 
Dr die freundſchaftlichen Worte, welche Großfürſt 

olaus bei der Entrevue ſprach, ſowie für die 
geſchenkten vier prachtvollen Pferde. 


Von der Marine. 
Nach ihrer Fahrt durch die Nordſee und! 


P 


furt a. M. Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. J Wolff & Co. 


Mit 69 Abbildungen, 3 Tafeln und 2 Stern 


den Kanal trafen S. M. S. „Baden“ und 
„Baiern“ am 16. Dezember Abends in Kiel ein 
und machten an ihren Hafenbojen feſt. „Olden⸗ 
burg“ kam am 17. Dezember Morgens an, ging 
aber gleich an die Werft, wo das Schiff auf 
ſeinen für den Winter vorgeſehenen Liegeplatz 
verholte. 8 

Das Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ iſt 
nach Vornahme einer Probefahrt ins Trockendock | 
Nr. 1 der kaiſerlichen Werft geholt, wo zu Ver⸗ 
ſuchen Aenderungen an den Schrauben vorgenom⸗ 
men werden. „Odin“ und „Aegir“ werden am 
20. Dezember durch den Inſpekteur der 1. Marine⸗ 
Inſpektion beſichtigt werden und dann ins Winter⸗ 
lager gehen. 

Die Linienſchiffe der 1. Diviſion ſind am 
16. Dezember auf Wilhelmshafen Rhede ein⸗ 
getroffen und iſt „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
noch am Nachmittage deſſelben Tages in den 
Innenhafen und an die dortige Werft gedampft. 

*Der nächſte Kurſus auf der Marinetele⸗ 
graphenſchule zu Lehe findet in der Zeit vom 
4. Januar bis zum 21. April 1899 ſtatt. Kurſe 
im Minenſuch⸗ und Sprengdienſt werden nach | 
Neujahr an Bord abgehalten werden. 

** Das engliſche Schlachtſchiff „Victorious“ 
von 14 900 Tons Deplacement, das vor etwa 
einem Jahr einige Tage außerhalb von Port 
Said auf Grund ſaß, dann aber nach Löſchung 
von Kohlen und anderen Laſten glücklich durch 
den Suezkanal gebracht wurde und darauf Eng⸗ 
lands Geſchwader in Oſtaſien verſtärkte, hat jetzt 
Schwierigkeiten mit dem Docken. Das Schiff iſt 
ſeit etwa 12 Monaten nicht am Boden unter⸗ 
ſucht oder mit einem neuen Bodenanſtrich ver⸗ 
ſehen, was bereits empfindlich vermindernd auf 
die Geſchwindigkeit des ſtählernen Schiffes ein⸗ 
wirkt. Erſt die im Februar zu erwartenden 
hohen Fluthen werden geſtatten, das Schiff im 
Hongkong⸗Privatdock zu docken, weil ſonſt deſſen 
0 nicht breit genug für ſolch ein Rieſen? 

iff iſt. 8 


Stettiner Nachrichten. | 
Stettin, 20. Dezember. Die Oder werke, 
Maſchinen fabrik und Schiffsban⸗ 
werft Aktien ⸗Geſellſchaft, Gra⸗ 
bo w a. O., erhielten den Auftrag auf einen 
See⸗ Fracht —Dampfer von 800 Tons Trag⸗ 
fähigkeit für die Firma Th. Rodenacker in 
Danzig. Der Dampfer erhält die Baunummer 
500. Nach Fertigſtellung dieſes Dampfers bee 
trägt die Zahl der auf den dortigen Hellingen 
erbauten Schiffe: See⸗ und Küſtendampfer 205, 
Flußdampfer 213, Dampfbagger 57, Segelſchi | 
und Schleppfahrzeuge 25, in Summa 500. 
Durch die verbeſſerten Einrichtungen und die 
vermehrte Anzahl der Arbeitsmaſchinen war es 
möglich, in den letzten drei Jahren 58 Schiffe, 
meiſt größere Dampfer, zur Ablieferung zu 
bringen, gewiß ein Beweis für die fetzige 
Leiſtungsfähigkeit des Werkes. N 
— Der 9 des Stadttheaters 
bringk Dienſtag (kleine Preiſe) den „Freiſchütz“, 
Mittwoch „Die weiße Dame“, Donnerſtag (kleine 
Preiſe) „Die Zauberflöte“, außerdem geht täglich 
Nachmittags das Weihnachtsmärchen „Aidene 
brödel“ in Scene. 
— Im Bellevue⸗Theater findet 
heute die 23. Aufführung des „Wilden Reut⸗ 
lingen“ ſtatt, morgen Mittwoch wird „Meere 
leuchten“ zum erſten Male wiederholt. Der erſte 
Feſttag bringt als Novität das Vaudeville „Frau 
Lieutenant“, worin Herr Dir, Reſemann mitwirtt 
und ſich die beiden neu engagirten Sängerinnen, 
Frl. Zinner und Frl. v. Wiſiak vorſtellen. Das | 
Weihnachtsmärchen „Zwerg Naſe“ wird täglich 
Nachmittags 3½ Uhr wiederholt. j 
— Dem Poſtſekretär a. D. Schuene⸗ 
mann hierſelbſt iſt der königliche Kronenorden 
vierter Klaſſe und dem Landbriefträger a. D. 
Abraham zu Groß ⸗Satzpe im Kreiſe Bublitz, 
bisher in Seeger, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 8 


5 — 0 
Aus den Provinzen. 5 


＋ Stargard, 19. Dezember. Hierſelbſt hat 
ſich ein Aerzteverein begründet, welcher außer h 
Stargard die Orte Pyritz, Freienwalde, Mafiow, 
Zachan, Nörenberg, Dölitz, Jakobshagen, Hohen⸗ 1 
krug umfaßt. — In dem Konkursverfahren 
gegen den flüchtigen Beamten Karl Meißner ſind ; 
Forderungen bis zum 28. Februar bei dem 
hieſigen Amtsgericht anzumelden. 4 

$ Stolp, 19. Dezember. Ueber das Bere 
mögen des Kaufmanns und Tabakhändlers 
Abraham Schüler iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Anmeldefriſt: 11. Februar. a 


ey 


Zandwirtbichaftliches. 
Kopfdüngung mit Thomasmehl auf 
Winterſaaten. Häufig verhindern beſondere 
Umſtände, daß zu den Winterhalmfrüchten die 
Düngung mit Phosphorſäure rechtzeitig, d. h. 
vor der Saat, gegeben wird; ſolches iſt aus be⸗ 
kannten Gründen in dieſem Jahre in mancher 
Wirthſchaft der Fall geweſen. Hier kann nur 
den Landwirthen garnicht dringend genug ge⸗ 
rathen werden, noch jetzt das Verſäumte nach⸗ 
zuholen und zwar dadurch, daß man das 
Thomasmehl als Kopfdünger auf die Saaten 
bringt. In Folge der eigenthümlichen Form der 
in demſelben enthaltenen Phosphorſäure ſind da⸗ 
bei Verluſte irgend welcher Art vollkommen aus⸗ 
geſchloſſen; durch die zahlreichen Niederſchläge 
im Herbſt und Winter wird das überaus feine 
Mehl in die Ackerkrume eingeſchlemmt und gelöſt, 
ſo daß die Phosphorſäure noch in den warmen 
Tagen des Spätherbſtes, beſtimmt aber gletah im 
Frühling den Pflanzen zu Gute kommt. Zweck⸗ 
mäßig geſchieht die Düngung mit Thomasmehl 
aus bekannten Gründen möglichſt bei trockener 
Witterung. Eigene Verſuche werden die 
Richtigkeit obigen Rathſchlages zeigen, und kann 
deshalb nur zur allgemeinen Befolgung deſſelben 
gerathen werden. 


Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch, 
Die Sternkunde. Gemeinfaßlich dargeſtellt 
von R. H. Blochmann 315 Seiten, Gr. 85. 


karten. Stuttgart, Verlag von Strecker u. Mo 


. 


2 


* 
17 


N 


. 


* 


* 
un 4 


RR 


Be; 
+2 


N 
2 


7 
7 


Ar, 


2 


* 


* 


7 


zu verurtheilen. 


u 


von der jede Nummer in guter (nicht zu kleiner) 


pfehlen. In glatter, leichtfaßlicher Darſtellung 
finden wir hier in gemeſſener Kürze alles das, 
was uns der Himmel in ſeinen unermeßlichen 
Tiefen in jenen Lichtſignalen erzählt, die wir in 
ewig ſchönem Glanz an ihm erſtrahlen ſehen. 
Es würde zu weit führen, hier auf den umfang⸗ 
zeichen Stoff näher einzugehen: Genug, das 
Werk wird wegen jeiner leichtfaßlichen, form⸗ 
1 Sprache auch der heranwachſenden 
gend ein treffliches Weihnachtsgeſchenk > 


Die neue Serie der bekannten Bibliothek 
der Geſamtliteratur des In⸗ und Aus⸗ 
landes (Halle a. S., Verlag von Otto Hendel), 


Schrift nur 25 Pf. koſtet, bringt in Nr. 1204 bie 
1269 die „Franzöſiſche Revolution“ von Thomas 
Carlyle, Bd. 1; in Nr. 1210—1216 „Das Alex⸗ 
anderlied“ des Pfaffen Lamprecht in neuhoch⸗ 
deutſcher Uebertragung nebſt Einleitung und Kom⸗ 
mentar von Rich. Eduard Ottmann (mit einen 
Nachbildung der Anfangsſeite des Vorauer Alex⸗ 
andertextes). Die Nrn. 1217—1220 der Serie 
bringen aus der Feder der leider zu früh ver⸗ 
ſtorbenen Schriftſtellerin E. Hartner den ſpannen⸗ 
den und gediegenen Roman „Ohne Gewiſſen“. 
Das feſſelnde Werk wird gewiß zahlreiche neue 
Freunde und Bewunderer der Verfaſſerin Bee 


Ferdinand Lindner und Georg Martin, 
Die Deutſche Flotte. Zeichen = Vorlagen 
Mappe 1 und 2. Verlag der Leipziger Buch⸗ 
binderei⸗Aktien⸗Geſellſchaft vorm. Guſtap Fritzſche. 
Jede Mappe bringt in gutem Umſchlag 6 Folio⸗ 
blätter mit ausgezeichneten Zeichnungen und be⸗ 
gleitendem Text, aus welchem jeder jeden Schiffs⸗ 
theil an Segelſchiffen, wie an Kriegsſchiffen 
neueſter Art kennen lernen und durch Nachzeichnen 
ſich einprägen kann. Wir begrüßen das Unter⸗ 
nehmen mit Freuden. [418] 

Die Honterus⸗Jubelfeier in Kronſtadt 
in Siebenbürgen. Ein Feſtbericht von Profeſſor 
Korodi mit 6 Illuſtr. Kronſtadt bei Zeidner. 
Preis 1 Mark. Das treue, kernige Volk der 
Sachſen in Siebenbürgen feierte im Auguſt d. J. 
das Andenken an den vor vier Jahrhunderten 
geborenen Reformator Honter, der von Luther er⸗ 
griffen, bereits 1533 als Reformater in Sieben⸗ 
bürgen auftrat und alle Sachſen dieſes Landes 
fürs Evangelium gewann. Die Feier iſt eine 
großartig begeiſterte geweſen. Wir wünſchen den 
Sachſen im fernen Siebenbürgen Gottes Segen 
zu ihrem Thun und Gedeihen. Der Feſtbericht 
iſt durch jede Buchhandlung zu ae 
423] 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 20. Dezember. Wegen Untreue 
und Unterſchlagung hatte ſich geſtern der 55 Jahre 
alte Kaufmann Karl Kühn von hier vor der 
erſten Strafkammer des Landgerichts zu 
berantworten. Die Anklage ging dahin, daß K. 
als Nachlaßpfleger über Vermögensſtücke feiner 
Klienten, der Geſchwiſter Hermsdorf in Dresden, 
zum Nachtheil derſelben verfügt und zugleich 
Konpons, ſowie Dividendenſcheine im Betrage 
von 18 000 Mark, die ihm anvertraut waren, 
ſich rechtswidrig zugeeignet habe. Der verſtor⸗ 
bene Vulkandirektor Hermsdorf hatte über ein 
Bermögen von 150 000 Mark in Werthpapieren 


* 


1 worden iſt. 
durch den Konkurs eines von ihm am Königs⸗ 


gerieth nun der Angeklagte auf den Gedanken, 
ſich durch eine Art Zwangsanleihe bei den 
Damen Hermsdorf zu helfen, er datirte ohne 
deren Zuſtimmung die Remuneration bis zum 
Jahre 1885 zurück und gelangte ſo zu einer 
imaginären Forderung von 2400 Mark, die er 
dadurch realiſirte, daß er von den in ſeinem 
Beſitz befindlichen Zinsſcheinen eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl bei verſchiedenen Geldinſtitut en. 
lombardirte. Dies Verfahren mußte natürlich 
wiederholt werden, ſo oft ein Zahlungstermin 
für fällige Zinſen herankam, zugleich machte ſich 
Unpünktlichkeit bei den Zahlungen geltend und 
es entſtanden Differenzen mit den Geſchwiſtern 
Hermsdorf, die endlich zur Beſtellung eines 
anderen Pflegers führten. Letzterer hat den 
Werth der zu Unrecht umgeſetzten Zinsſcheine 
auf 12 000 Mark berechnet und dieſe Summe 
legte auch das Gericht bei Beurtheilung des 
Falles zu Grunde. Dem Angeklagten konnte 
ein Anſpruch auf irgend welche Vergütung 
außer den zweimal freiwillig von den 
Geſchwiſtern Hermsdorf gezahlten 200 Mark nicht 
zugebilligt werden und war er demnach ſowohl 
wegen Unterſchlagung als auch wegen Untreue 
Bei der Strafzumeſſung waren 
das tadelloſe Vorleben und die Nothlage des An⸗ 
geklagten einerſeits, andererſeits aber auch der ſchwere 
Vertrauensbruch und die Höhe der veruntreuten 
Summe in Betracht zu ziehen. Das Urtheil 
lautete auf eine Gefängnißſtrafe von 
einem Jahr und Ehrverluſt auf die Dauer von 
zwei Jahr 


ahren. 


Vermiſchte Nachrichten. 
e e e Je dc 
u Mittel gegen € \ ua 
dem „Medical Record“ in Rußland üblich fein, 
Es beſteht darin, einen Hund im Schlafzimmer 
oder, noch beſſer (2), im ſelben Bett zu halten. 
es nun das Gefühl der Geſelligkeit oder 

Sicherheit oder eine Art von ſuggeſtiver Wirkung 

iſt, die den Ruſſen bei Anwendung dieſes Mittels 

zum Schlafen bewegen, darüber iſt man noch 
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ei orden, immerhin es be⸗ 
rt Waben Terom wenn alle 1 


2 r 


derben. 


— Emma: 
leer.“ 


armen Frauen hingerichtet, und da ſie alle aus hohem kommniß wa 


Stadt liegende Palaſtfarm zu gehen. 
der Beſitz dieſes Meſſers genügte, um ihn zu ver⸗ 
Er wurde ohne Weiteres verurtheilt. 
Das Schreckliche in dieſem Fall war wieder, daß, 
da er ein Kaiſermörder ſein ſollte, auch ſein 
Vater und ſein Bruder ſterben mußten. 
Letztere ſchrie immer um Gnade; er jammerte 
noch als der Gehülfe des Henkers ihm ſchon den 
Kopf am Zopfe vornüber zerrte. 


enthauptet worden war. Thatſächlich fad ;ñꝛ7:waaoaꝗq ?“[ 
man ihn in Berg chres Meſſers, das = 7° ren seen 2 ae Veen 
wie er ſagte, zu feinem Schutz trug, denn Telegraphiſche Depefchen. 
man hatte ihn beauftragt, auf eine vor der 


Berlin, 19. Dezember. Die „Poſt“ ſchreibt 
zu der Meldung, daß auf zehn Regierungspräſi⸗ 
dentenpoſten ein Wechſel bevorſtehe, es könne ſich 
nur um fünf handeln und zwar um Trier, 
Stettin, Kaſſel, Bromberg und Erfurt. 

Der „Berl. Lokal⸗Anz.“ meldet aus 
Paris: Die Generaldirektion der Ausſtellung von 
1900 veranlaßte folgende Bekanntgabe: „Das 
Spezialgeſetz vom 23. Mai 1868 betr. den Muſter⸗ 
ſchutz für die Ausſtellung 1868 trat 1889 in 


Lediglich 


Der 


So geht es 


einer die Ausſteller noch wirkſamer ſchützenden 


[Unter Freundinnen.] Anna: „Wie gefällt 
Dir Baron Wiedbach?“ — 
meinem Portemonnaie!“ 


Doppelt wahr. 

Semens Nachbars jüngſte Tochter, 
Emma hieß das Kind, die mocht' er. 
Wenn er ſie ſah, hats ihn durchzuckt, 
Er hatte ſich gänzlich in ſie verguckt. 

Sie wurde ſeine Frau, doch wehe, 
Ein halbes Jahr ſchon uach der Ehe, 
Da hat er gezanukt und geſpuckt, 
Er hatte ſich — wirklich verguckt. 


* 


bei ſich.“ l 

Angeklagter: „Herr Richter, A 
„Ihnen, ich bin unſchuldig, die Gegenſtände ſind 
alle ganz harmloſer Natur, ich bin nämlich Rad⸗ 
fahrer.“ 


Humoriſtiſches. 
Aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, 
Berlin SW.) . een 1,30, Einzelnummer 


K Nun, wie gefällt dir unſere junge 
: „Muß erſt noch den Braten ab⸗ 


Emma: „Er gleicht 
— Anna: „Wieſo?“ 
„Nun, es iſt von Leder und ſtets 


Form neuerdings in Kraft. Für 1900 wurden 
abermals neue Beſtimmungen aufgenommen, um 
den veränderten Verhältniſſen Rechnung zu tra⸗ 
gen. Der Geſetzentwurf für 1900 wird voraus⸗ 
ſichtlich kurz nach den Neujahrsferien zur parla⸗ 
mentariſchen Behandlung gelangen. Ein Grund 
zur Beunruhigung für die ausländiſchen Aus⸗ 
ſteller liegt abſolut nicht vor. 

Der Kaiſer äußerte ſich, wie das 
„B. T.“ hört, anläßlich des geſtern vor ihm ge⸗ 
haltenen Vortrages über den Berlin⸗Stettiner 
Großſchifffahrtsweg ſehr günſtig über das Oſt⸗ 
projekt. 

— Gegen den ordentlichen Profeſſor an der 
hieſigen Univerſität Dr. Hans Delbrück iſt wegen 
ſeiner Aeußerungen über die Ausweiſungen aus 
Nordſchleswig im letzten Hefte der „Preußiſchen 
Jahrbücher“ auf Grund des § 2 des Geſetzes 
vom 21. Juli 1852 über die Dienſtvergehen der 
nicht richterlichen Beamten das Disziplinarverfah⸗ 
ren eingeleitet worden. 

Köln, 19. Dezember. Der „Köln. Ztg.“ 
wird aus Petersburg gemeldet, bezüglich der 
Frage der Abrüſtungskouferenz herrſche bei der 
ruſſiſchen Regierung gegenwärtig die Abſicht, bei 
der Mittheilung des Programms diejenigen 
Punkte auszuſchließen, deren Hervorhebung den 
Zweck der Konferenz gefährden oder doch ſeiner 
Förderung nicht dienlich ſein würde. Der 
poſitive Theil des Programms ſoll von der 
Konferenz bei ihrem Zuſammeutritt ſelbſt aus⸗ 
gearbeitet werden. Von irgend welchen Bedenken, 
die deutſcherſeits gegen die Betheiligung Deutſch⸗ 
lands an der Konferenz aufgetaucht wären, ſei 


H. Brendel. 


ich ſchwöre 


Nach ten Kommandeur deſſelben Regiments, Major Weizen 156,00 bis —, 


renzen mit dem Statthalter und die Uneinigkeit 
in der Partei. Letztere iſt bemüht, Lueger von 
ſeiner Abſicht abzubringen. 


Paris, 19. Dezember. (Privat⸗Telegramm.) 
Ju der heutigen Kammerſitzung fand eine 
ſtürmiſche Debatte ſtatt. Der Nationaliſt Laiſies 


regeln, welche zu ergreifen wären, um die 
Wahrung von Staatsgeheimniſſen zu ſichern. 
Laiſies greift anf das heftigſte das frühere 
Miniſterium Briſſon an, daſſelbe ſei ein Mi⸗ 


viſion des Dreyfusprozeſſes eingeleitet habe. Die 
Reviſion ſei nicht auf rechtlichem Wege eingeleitet, 


Staatsſtreich. Redner beſchuldigt die Richter des 
Kaſſationshofes, ſie wären gekauft, und wird 
hierfür der Redner durch den Präſidenten zur 
Ordnung gerufen. Redner fordert vom Kriegs⸗ 
miniſter eine deutliche Aufklärung. Der Kriegs⸗ 
miniſter antwortet ſofort, die Juſtiz ſei auf recht⸗ 
lichen Wegen mit dem Nevifionsverfahren be⸗ 
ſchäftigt, er, Freycinet, werde dem Kaſſations⸗ 
hofe kein Dokument ausliefern, welches die 
Sicherheit des Staates gefährden könnte, er ſei 
im Beſitze geheimer Dokumente, liefere dieſelben 
aber nur dann aus, wenn er alle Garantien er⸗ 
halte, daß die Geheimniſſe gewahrt würden. 
Laiſies iſt mit den Erklärungen Freyeinets zu⸗ 
frieden. In den Wandelgängen herrſcht große 
Erregung über Freyeinets Erklärungen. Die 
Sozialiſten beſchloſſen, Freyeinet zu interpelliren 
über die Lage, welche dem Kaſſationshofe in 
Folge der Ausſage des Miniſters bereitet wird. 
Paris, 19. Dezember. (Privat⸗Telegramm.) 
Schluß der Kammerſitzung. Der Sozialiſt 
Millerand interpellirt die Regierung über die 
Bedingungen, unter denen das Doſſier dem 
Kaſſationshofe übermittelt wird. Dupuy erklärt, 
er habe vom Kaſſationshofe gewiſſe Garantien 
gefordert, wenn dieſe erfüllt würden, ſo erhalte 
derſelbe das Doſſier, ſonſt nicht. Mehrere Mit⸗ 
glieder der Linken proteſtiren gegen jede Ein⸗ 
ſchränkung der Freiheiten des Kaſſationshofes. 
Briſſon fordert ſodann für den Kaſſationshof 
alle Rechte. Cavaignac regte an, daß neben 
dem geheimen Doſſier noch andere wichtige 
Schriftſtücke vorhanden wären, welche Dreyfus“ 
Schuld zeigen, aber nicht in die Oeffentlichkeit 
kommen dürfen. Auf Antrag der Nationaliſten 
wird ſodann der Regierung das Vertrauen mit 
370 gegen 80 Stimmen ausgeſprochen. 
Der „Liberté“ zufolge hat ſich Picquart 
definitiv geweigert, den ihm angebotenen Senats⸗ 
ſitz zu übernehmen. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 19. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


. Weizen 161,00 bie —— 


Gerſte 150,00 bis —,—, Hafer 132,00 bis 
Mark. x 


0 „ Gerſte 140,00 518 
—.—, Hafer 131,00 bis Kartoffeln 
Mark. " 


5 Roggen 134,00 bis 142,00, 


rar 


Anklam: 
Weizen 155,00 bis 175,00, Gerſte 130,00 bis 
154,00, Hafer 125,00 bis 131,00, Kartoffeln 
30,00 bis 40,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 139,00 bis —.— 
Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 


n Hafer 128,00 bis —— Kartoffeln 
36,00 bis —.— Mark. 
Stolp: Roggen 139,00 bis 140,00, 


Weizen > 90 In, Gerſte 140,00 bis 
——. Hafer 120, is 128,00, Kartoffel 
3600 bis 40,00 Mart. — 

Nangard: Roggen 135,00 bis 142,50, 
Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte 128,50 bis 
bis 131,50, Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 
30,00 bis 32,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 136,00 bis 144,00, 
Weizen 160,00 bis 165,00, Gerſte 130,00 bis 
145,00, Hafer 120,00 bis 131,00, Kartoffeln 31,00 
bis 44,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 138,00 bis 142,00, 
Weizen 155,00 bis 162,00, Gerſte 139,00 bis 
145,00, Hafer 126,00 bis 136,00, Kartoffeln 36,00 
bis 40,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 140,00 bis 
—,—, Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte —,— 
bis —,—, Hafer 125,00 bis —.—, Kartoffeln 
— Mark. 

Neuſtettin: Roggen 135,00 bis —,—, 
Weizen 164,00 bis —.—, Gerſte 143,00 bis 
—.— Hafer 120,00 bis 128,00, Kartoffeln —.— 
bis —,— Mark. 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 17. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: ji . 

urk: Roggen 162,25 Mart, Weizen 
iverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 
170,75 Mark. 

Odeſſa: Roggen 156,25 Mark, 
170,75 Mark. 

Riga: 


Wei zen 


Roggen 159,75 Mark, Weizen 


174,25 Mark. 

Köln, 19. Dezember. Rüböl loko 53,50, per 
Dezember 51,30. — Wetter: Regen. 

Hamburg, 19. Dezember. Vorm. 11 Uhr 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 31,50, per März 32,25, 
per Mai 32,50, per September 33,50. Alles 
Geldpreiſe. x 

Hamburg, 19. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittags bericht.) Rüben⸗Nog⸗ 


zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Dezember 
9,70, per Januar 9,72 ½, per März 9.82 ½, 
per Mai 9,92 ½, per Auguſt 10,10, per Oktober 
9,50. Stetig. 

Bremen, 19. Dezember. Petroleum 7,05 B. 
Baumwolle ruhig, 29,50. 


Wetterausſichten. 
für Dienſtag, den 20. Dezember. 
Etwas kühler, zeitweiſe aufklarend, vor⸗ 


wiegend trübe mit Niederſchlägen und friſchen 
nordweſtlichen Winden. . 


Waſſerſtand. 

Am 17. Dezember. Elbe bei Auſſig + 0,08 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,23 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,03 Meter. — Uunſtrut 
bei Straußfurt + 1,25 Meter. Oder bei 
Ratibor + 1,35 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
pegel + 5,06 Meter, Unterpegel — 0,38 Meter. 
Oder bei Frankfurt + 1,24 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 2,77 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,04 Meter. Am 
16. Dezember: Netze bei Uſch + 0,87 Meter. 
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Schuld und Erkenntniß. 


Roman von Heinrich Köhler. 


50. (Nachdruck verboten.) 

Von Ottfrieds Augen aber war mit dieſer Ent⸗ 
hüllung abermals eine Binde gefallen und er 
plötzlich aus ſeinem Traum erwacht. Nun wußte 
er, warum die Hand ſeiner Frau neulich ſeinen 


Blick gefeſſelt, es war dieſelbe, die an jenem 


Abend auf ſeinem Arm geruht und dem Gretchen 
angehört. Ja, keine Andere war das Gretchen 
geweſen, als Hertha, ſeine Frau. Darum die 
ſichtbaren Zeichen ihrer Verwirrung, ihr Zittern, 
die Scheu, mit der ſie die entblößte Hand ſchnell 
in dem Handſchuh verbergen wollte, woran er ſie 
verhindert. Und nun erklärten ſich auch die omi⸗ 
nöſen Worte, welche Gretchen zu ihm geſprochen. 

Auch eine andere Erkeuntniß überkam ihn 
dabei. Daun war auch kein Zweifel, daß unter 
dem Nonnenkleide ebenfalls Hertha verborgen 
und ſie es geweſen war, welche ihm das Wort 
„Verräther“ in das Ohr geziſcht und welche 
Ilona die ſcharfen Worte geſagt hatte. Von der 
Sängerin hatte er darüber nichts erfahren, ſie 
hatte, als ſie nachher wieder zuſammengetroffen 
waren, ihm geſagt, daß ſie die Nonne aus den 
Augen verloren habe, war aber ſeltſam zerſtreut 
geblieben. Waren die Beiden vielleicht ſich Auge 
in Auge gegenüber getreten und hatte es eine 
Scene zwiſchen ihnen gegeben? 

55 ging Ottfried unter den Gedanken, die auf 
ihn einſtürmten, wie dem Schüler im Fauſt. 
Er ſchlug unwillkürlich den Weg vor's Thor 
hinaus ein, um draußen im Park, ungeſtört von 
den Menſchen, Klarheit in das Chaos zu bringen. 

Es war im Auguſt und das Wetter heut nicht 
freundlich, ab und zu ſtrich ein kalter Wind durch 
die Baumkronen, der von den Kaſtanien ſogar 


* * * — * 4 

Die Zionsgemeinde bei Bielefeld, 
beſtehend aus den Anſtalten „Bethel“, Sarepta, Naza⸗ 
reth und Wilhelmsdorf, hat ihre Thore im letzten Jahre 
nothgedrungen wiederum ein gut Stück weiter aufthun 
müſſen. Es iſt namentlich die große Noth armer 
Geiſteskranker, die ungeſucht ſich unſerm Herzen und 
Gewiſſen aufgedrängt und uns gezwungen hat, vier 
größere neue Anſtalten zu bauen, die Aſyle Mahanaim, 
Adullam, Megiddo und Jericho, welche am Weihnachts: 
abend gegen 200 der Allerärmſten unter ihren Weih⸗ 
nachtsbäumen verſammeln werden. 
auch die Zahl unſerer Weihnachtsgäſte auf weit über 
3000 geſti gen. — Es iſt alſo für alle alten und 
neuen Freunde ein reiches Feld übrig, unſere Kranken, 
Waiſen und Heimathloſen zu erfreuen, deren ſaſt 
niemand zu Weihnachten gedenkt. 

Für jede kleinſte Gabe in Geld oder natura wird 
innig dankbar ſein 

Bethel b. Bielefeld, Advent 1898. 

F. v. Bodelschwingh, 
— Baftor. 


Stettin, den 18. Dezember 1898. 


Bekanntmachung. 

Im hieſigen Sanne⸗Stolle⸗Stift iſt die Wohnung 
Nr. 12 frei geworden. 

Hülfsbedürftige Ehepaare, Wittwen und Jungfrauen, 
welche der chriſtlichen Religion angehören und im Wege 
der öffentlichen Armenpflege in den letzten fünf Jahren 
nicht unterſtützt worden ſind, wollen, falls ſie dies Be⸗ 
neficium zu erhalten wünſchen, ihre Bewerbungen 
unter Beifügung der Taufſcheine bis zum 3. Januar 
1899 einſchließlich ſchriftlich bei uns einreichen. 

2 0 Ma iſtr AP . 

- Sanne-Stolle-Stfte-Deputation. 

Stettin, den 16. Dezember 1898, 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen St. Johanniskloſter iſt die aus 1 Stube, 
Kammer und Küche beſtehende Wohnung Nr. 28 zwei 
Treppen, ſowie die Stube Nr. 12 im Erdgeſchoß, frei 
geworden und anderweitig zu vergeben. 

Hülfsbedürftige Ehepaare, Geſchwiſterpaare oder 
einzeln ſtehende Perſonen, welche dieſe Benefteien zu 
erhalten wünſchen, wollen ihre Bewerbungen unter 
Angabe der erbetenen Wohnung bis zum 3. Januar 1899 
einſchließlich ſchriftlich bei uns einreichen. 

r Magiſtrat. 
Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Stettin, den 19. Dezember 1898. 
Bekanntmachung. 

Behufs Einbau von Hydranten findet am Donners⸗ 
tag, den 22. d. Mts., Vormittags von 8 Uhr ab auf 
etwa 8 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in 
der Stoltingſtraße von der Hohenzolleruſtraße bis zur 
Sternbergſtraße, in der Burſcher⸗ und Saunierſtraße 
von der Bogislapſtraße bis zur Barnimſtraße ſtatt. 
Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Weihnachtsbitte 
Küͤckenmühler Anſtalten. 


Für unſere diesjährige Weihnachtsbeſcherung find ber 
reits von alten 9 und Wohlthätern unſerer 
Anſtalten erfreuliche Gaben eingegangen, für welche 
wir vorläufig herzlich danken und über deren Empfang 
wir alljährlich in unſerem Jahresberichte quittiren 
werden. In Rückſicht auf die große Schar von Pfleg⸗ 
lingen, deren Zahl bis auf 840 geftiegen ift, und von 
welchen immerhin nur wenige von wohlhabenden An⸗ 
gehörigen zu Weihnachten bedacht werden, bitten wir 
um weitere freundliche Beiſtener zur Veſcherung, damit 
wir auch diesmal den Weihuachtstiſch allen in gewohnter 
Weiſe ſchmücken können. Gaben nehmen außer dem 
Unterzeichneten in Empfang: * 
Herr Superintendent — Kloſterhof. 

oh. Burmeister Glijaberhne, 58, 
„ A. F. Voss Paradeplatz 8. 
Kückeumühle bei Stettin Grünhof; 


Direktor Pastor Bernhard, 


Restauration 


in guter Naber g ea zu \vermiethen oder zu 
verkaufen. Näheres Pichtestr. 9, p. 


zn 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


6 Stuben. 


Lindenftr. 1, 3 Treppen, Wohnung von 6 5 Mobuug 5 1 can 5 Ber it ee 8 
9 miethaftel. 
ortier.. A. R. Netz. = miethairel. ____ 


nebſt Znbehör, a de per 1. 


vermiethen. Näheres daſelbſt b. J 


— 


Grabowerſtraße 6a, en 
| zum 1, April 1899 zu vermiethen. 


Garten zum 1. 4. 99 z. verm. Näh. b. 


5 Stuben. 


Eanmierfir. 3; Bot. Sennen. alan of: d. W. Mäh. O. I. Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


ſchon 
kühle Witterung aber gerade recht, er ſchob ſſch 
noch den Hut von der Stirn zurück, um die heiße 
dem Winde auszuſetzen. Faſt kein Menſch begegnete 


ihm hier draußen, und er konnte ſeinen Gedanken 


alſo ungeſtört Audienz ertheilen. 

Daß Hertha ihm heimlich auf das Feſt gefolgt, 
darüber konnte er vorläufig zu keinem abſchließen⸗ 
den Urtheil gelangen. Einmal war er geneigt, 
ihre Handlungsweiſe als eine Unweiblichkeit zu 
betrachten, dann wieder fühlte er ſich dadurch im⸗ 
ponirt, auf jeden Fall erregte ſie ſein Intereſſe. 
Wie hatte er nur ſo thöricht ſein können, ſie für 
ein ſtumpfſinniges Geſchöpf zu halten, mit dem 
man nach Belieben ſchalten und walten kann in 
der Ehe! Nein, das war ſie nicht, im Gegen⸗ 
theil, er dachte den Gedanken nicht aus. 


Und dann verſank er wieder in ein ftilles 
Träumen, als er an die anmuthige, zitternde Ge⸗ 
ſtalt an ſeinem Arm dachte, deren Nähe ihn mit 
einem eigenthümlichen Zauber umſponnen hatte. 
Seine Frau war es geweſen, ohne daß er auch 
nur die leiſeſte Ahnung gehabt, auf deren Hand 
ſich ſeine Lippen geneigt, der erſte Kuß von ihm. 
Und er dachte daran, wie ſie bei der erſten Be⸗ 
rührung ſeiner Lippen wie bewußtlos in ſeinem 
Arme ging, um dann beim zweiten Mal empor⸗ 
zuflammen in Leidenſchaft und Zorn. Es war 
ja ſo natürlich, wie Schuppen fiel es ihm von 
den Augen. Sie mußte ihn für einen Don Juan 
halten, der jede Gelegenheit benutzte, anderen 
Frauen den Hof zu machen. „Die ſchöne Helena 
iſt eine Buhlerin,“ hatte ſie geſagt, „Du trittſt 
das Herz des Gretchens mit Füßen, bis es ſich 
empört, wie auch der Wurm ſich krümmt, wenn 
er getreten wird.“ Daß er es nicht errathen 
hatte, wer unter dem Gretchen ſich verbarg! 
Aber nein, er kounte es nicht errathen, damals, 
wo die Binde noch fo feſt vor feinen Augen lag. 
Und dann verſchmolz in ſeinem Empfinden jene 


gebe Blätter fegte. Ottfried war dieſe 


A 25 ſo unvermuthet dargeboten in ſeiner 
enkſchleierten und doch ſo keuſchen Schöne, und 
es war ihm ganz traumvperworren zu Sinne, bis 
plötzlich aus den verſchwommenen Empfindungen 
ſich die Frage deutlich loslöſte: Warum war ſie 
Dir dorthin gefolgt? — Aus Eiferſucht? Er 
lächelte faſt wider ſeinen Willen. Nein, das war 
es nicht, 9 5 hätte ſie ihn ja lieben müſſen. — 
Aus demſelben Grunde, weshalb ſie ihn ge⸗ 
heirathet hatte, aus welchem er ſie vor dem 
Bilde oben im Atelier getroffen, nämlich aus 
Herrſchſucht, Egoismus, um ihn zu reklamiren 
als ihr Eigenthum, ihn fühlen zu laſſen, daß ſie 
ein Recht auf ihn beſitze. Ja, ja, das war es, 
das konnte es nur ſein! Sie hatte Verdacht 
gegen die Sängerin geſchöpft und ſich überzeugen 
wollen, nur wunderte er ſich, daß ſie, da ihr 
dieſe Ueberzeugung doch wahrſcheinlich geworden 
war, noch nicht Schritte gethan hatte, um ihr 
gutes Recht zu vertheidigen. 5 
Aber wer konnte willen, wie bald fie ihn mit 
einem Entſchluß überraſchte, was im Stillen ſchon 
im Gange war! Offenbar hielt ſie ſich in der letz⸗ 
ten Zeit gefliſſentlich von ihm zurück, fuhr nicht 
mit ihm aus, um ſich mit ihm zuſammen nicht 
zu zeigen, auch ſtiller, in ſich gekehrter erſchien 
ſie ihm. Natürlich, ſo blieb kein Zweifel denn, 
daß ſie etwas gegen ihn im Schilde führte, er 
durfte ſich auf Alles gefaßt halten. g 
Als er darüber nachdachte, wurde dieſer Ge⸗ 
danke zur immer größeren Gewißheit in ihm, und 
er redete ſich nun in einen Zorn hinein, der das 
unerklärliche Wehegefühl, welches er empfand, er⸗ 
ſticken ſollte. Ja, es war eine Unweiblichkeit von 
ihr, ihm dort nach dem Feſt heimlich zu folgen, 
eine unerhörte Kühnheit, ein Verrath an ſeiner 
Ehre. Wie hatte ſie es wagen können, anderer 
Männer ſich hinter ſeinem Rücken zur Ausführung 
ihrer Abſichten zu bedienen und ihn vor dieſen 
lächerlich zu machen, heillos zu kompromittiren! 
Noch war ſie ſeine Frau und hatte die Pflichten 


von⸗dieſem von Breinitz nach Haufe bringen zu 
laſſen? Wahrſcheinlich war er auch ihr Kavalier 
dort bei dem Feſt geweſen. Daß er ihr Ver⸗ 
trauter war, konnte er aus dem Beſuche ſchließen, 
der Ottfried jetzt ſehr erklärlich erſchien. Hatte 
der Mann nicht ſo ſeltſam gelächelt, als er ihm 
ſagte, daß Hertha ihn in ſeiner Abweſenheit em⸗ 
pfangen habe? Auf dieſe Abweſenheit war es 
ſelbſtverſtändlich berechnet geweſen. 

Ein Gefühl wie bitterer Haß loderte plötzlich 
gegen den Kavalier in ihm auf, vielleicht gerade 
darum um ſo ſtärker, weil er überzeugt war, 
daß Hertha demſelben ein Recht gegeben, ſich zu 
ihrem Schutze aufzuwerfen. Er wollte ſofort 
nach Hauſe gehen und ihr ſagen — — was 
ſagen ? beſann er ſich. War er denn berechtigt, 
ihr Vorwürfe zu machen, er, den alle Welt für 
den Geliebten der Sängerin hielt, ſo daß ſelbſt 
Hertha davon erfahren haben mußte ? 

Er ſeufzte leiſe und ſtarrte düſter vor ſich 
hin. Nein, er hatte kein Recht des Einſpruchs 
in dieſem Fall, wie konnte er ſich unterfangen, 
mit der ſchlechten Abſicht gegen ſie in ſeinem 
Herzen ihr Vorwürfe machen zu wollen? Nein, 
und wenn ſie es noch viel ſchlimmer trieb, er 
hatte kein Recht dazu. 

Er war inzwiſchen wieder aus dem Park her⸗ 
aus und in die Straße gekommen, in der das 
Haus Herthas lag, das jetzt Editha mit Frau 
Mädler bewohnte. Etwa füufzig Schritte von 
demſelben noch entfernt, ſah er einen Herrn aus 
dem Gitter treten, in welchem er Breinitz erkannte. 
Immer wieder dieſer Mann, es war, um außer 
ſich zu gerathen! 

Herr von Breinitz hatte den Nahenden nicht 
bemerkt, er ging nach der entgegengeſetzten 
Richtung die Straße entlang. Dabei kam Ott⸗ 
fried plötzlich ein Gedanke. Er glaubte bemerkt 
zu haben, daß Breinitz und Editha auf ziemlich 
vertrautem Fuße miteinander ſtanden; vielleicht 


Art dem Kavalier einen Wink zukommen 


daß er ſich Hertha gegenüber etwas 
zurückhalten möge, er ſelbſt würde das na⸗ 
türlich nicht thun können. In feiner ine 


neren Erregung dachte er nicht daran, daß er 
auch Editha gegenüber ſich eine Blöße mit dieſem 
Wunſche gäbe. 


Die junge Dame hatte wirklich eben mit Herrn 
von Breinitz elne Unterredung gehabt, die einen 
kühnen Plan in ihr plötzlich angeregt. Schon 
längſt haßte ſie die Sängerin im Stillen, welche 
ihr deutlich genug zu verſtehen gegeben, daß ſie 
ſich nicht zum Werkzeug Anderer machen laſſe 
und daß fie. Edithas Wünſche durchſchaue. 


Herr von Breinitz hatte nach ſeiner Darſtellung 
die beſten Ausſichten bei Hertha, und auf jeden 
Fall drängte die Situation zwiſchen ihr und Ott⸗ 
fried nach einer Kataſtrophe hin. Daß Ottfried 
Hertha nicht liebte, daß er die Ehe mit ihr nur 
als eine Kette empfand, das wußte Editha ja; 
aber nun ſtand die Sache ſo, daß auch Hertha 
ſich nach Befreiung ſehnen mußte aus der Schmach, 
die fie, wie Editha annahm, fo lange ihre Leiden⸗ 
ſchaft für Ottfried nur hatte ertragen laſſen. 
Doch die Grenze war jetzt erreicht, es konnte 
nicht länger ſo weiter gehen, eine Treunung war 
unvermeidlich; das Berühren der Extreme würde 
auch hier ſich bewähren, und es war anzunehmen, 
daß bei dem ſtolzen Sinne Hertha's ihre Liebe 
bereits in Haß übergegangen war. Endlich mußte 
ſie ſich doch wieder auf ihre eigentliche Natur, 
die wahrlich nicht die einer Griſeldis war, be⸗ 
ſonnen haben. Dadurch wäre Ottfried frei ge⸗ 
worden, frei jedoch nur, um der Sängerin an⸗ 
zugehören, in deren Banden er ernſtlich zu liegen 
chien. 


— 


(Fortſetzung folgt.) 


Damit iſt aber 57 
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anmuthige Geſtalt mit dem Bilde, das ſich neu⸗! dieſer gegen ihn; was berechtigte ſie dazu, ſich 


N Bde 

Thuringia, 
Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt, 
8 gegründet 1853. 

Grundkapital: 9 Millionen Mark, 
Vermögensbeſtand: 49 Millionen Mark, 
, gezahlte Entſchädigungen ſeit Gründung: 129 Millionen Mark, 
günſtigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachſchußverbindlichkeit für del 


gewährt zu 

Verſicherten: 

Feuer-⸗Verſicherung auf Gebäude, 

a geräthſchaften ze. 5 

Lebens ⸗Verſicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar, gebührenfrei), desgl. Ausſteuer⸗, Alters⸗ 
verſorgungs⸗ und Renten-, ſowie Begräbnißgeld⸗(Sterbekaſſen⸗) Ver⸗ 
1 cherung mit und ohne ärztliche Unterſuchung. Cautionsdarlehne. 

Unfall ⸗Verſicherung mit und ohne Prämienrückgewähr (auch Reiſe- und See⸗Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherung). 

Transport⸗Verſicherung gegen die Gefahren des See-, Fluß⸗ und Land⸗Transportes, einſchließlich 
Valoren⸗Verſicherung. 
Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Verſicherungen empfiehlt ſich: 

A. Th. Rüchel & (o., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10 
und die General⸗Agentur, Pölitzerſtraßſe Nr. 87. 


NININININIS 
IN 


a) AY a 
Allgemeiner 


Mobilien, Waaren, Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗ 


DeutscherVersicherungs-Verein: 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 
Juristische ‚Person, % Gegründet 1875. Staatsoberauſsicht. 


Gesamtreserven über 13 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und günstigsten Be- 


dingungen: x 
I. Haftpflicht-Versicherung, 


wichtig für alle Lebens- und Berufsverhältnisse. Der Verein vergütet 90 oder, 
100 % des Schadens bei Körperverletzung und gewährt auf Antrag die Ver- 
sicherung in unbegrenzter Höhe mit fester Prämie d. h. mit Ausschluss der 
Nachzahlungsverbindlichkeit vermittelst Rückversicherung. 

Dividende seit Jahren 20 Prozent, 


II. Unfallversicherung, 


sowohl Versicherung für Einzelpersonen aller Berufsklassen als auch Oollektiv- 
az > ; 0 . 0 > 
Versicherung für Arbeitgeber, Gemeinden. Korporationen, Turner, Feuer- 
wehren etc. 


3 E 
III. Kranken-Invaliditäts-Versicherung, 
Jhöchstwichtige Ergänzung der Unfallversicherung, besonders geeignet für 
„Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Industrielle, Beamte etc. Die 
Invaliditätsrente beträgt 750—83500 Mark pro Jahr. 


5 IV. Lebens-Versicherung, 


Ns Versicherung eines Kapitals sowohl für den Erlebens- als für den Todesiall. 


. Versicherung von Lehr- u. Studien-Geldern 


sowie 


VI. Militärdienst- u. Brautaussteuer-Versicherung. 


Am 1. Oktober 1898 bestanden in sämtlichen Abtheilungen des Vereins 
272959 Versicherungen über 2002921 versicherte Personen. 

Prospekte und Versicherungsbedingungen werden 
abgegeben. sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von: 

Subdirektion Stettin: 
Paul Mewes, Augustastr. 52. 


} 


Aachener Badeofen 
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D.R,-P. Ueber 50 000 Oefen im Gebrauch. — 


u Stuben. 3 Stuben. 


Grabow, Gießereiſtr. 43, 
Friedrichſtr. 5, 2 Tr., 


eine herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Näheres bei N. Grassmann, 2 Stuben. 


e 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 
Kabi det, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


Näheres bei R. Grassmann, 


i 1 2 7 . enſtr. öbl. Zimmer 
Juhtſtr. 15, Ane nen Der bie ab fie an vermichen. Babel. 


konnte Editha in ihrer feinen ſcherzhaften 


Für Lungenkranke. 


Dr. Brehmers Heilanſtalt, 
Görbersdorf i. Schlesien, 
Chefarzt Profeſſor Dr. Kohert. 


= Winterkur von beſonders günſtigem Erfolge. wi 
Sehr mässige Preise. Proſpekte kostenfrei dur 


die Verwaltung. 
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Geſangbücher 


empfiehlt 


in größter Auswahl 
R. Grassmann. 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


Di 


E 


Alt-Dammer Elektricitäts-Werke Act-Ges. Zu At- Damm. 


Ein gezahltes Kapital 3000 000 Mark. 


Elektrische 
Specialiätt: 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe, 


Beleuchtungsanlagene eo oe 0 0608 0 
oo he 00 0 oe e Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen e e ee © 
Stationäre und transportable 
Aceumulatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen.“ 


Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehlen: 


i 
In 5 Minuten ein warmes Bad! i. E 22 fl 3 
„F anden s Saale ZN Feine Parfümerien (Toilettefeifen, Caſchentuchparſüms etc) 
Mit neuem 255 a in reichiter Auswahl zu den billigſten Preiſen. ) % 
3 Sohn Carl Aachen. * gr an ; Er 2 . C 32 8 II E 1 @ F AN M I E iz ell 90 ; 5 
eres Vertreter; Ing. Ermst Simon, Turnerstr. g Verkaufslager: Mittwochſtraße Nr. 1112. 
Bis Weihnachten auch Intags geöffnet. 9 
. — — 3 


. — 


5 


N 


Läden. 
Neueſtr. 5b, kl. Haus, Laden, Keller u. Wohnung 
zu vermicthen. Preis 30 % 


Lindenſtraße 25 
Eckladen zum 1. Januar reſp. 1. April | 
1899 zu vermiethen. 8 E 

Nä bei R. Grassmann, 
Kuchrlaß 3, 1 Tueppe. 9 


Fuhrſtr. 27, Stube, Kammer, Küche für 14 . verm. 
Bergſtr. 4 ift Stube, Kammer, Küche z. 1. Jan. 3. verm. 
Möblirte Stuben. 


Phitippſtr. 79, p. r., ein zweifenſtriges möblivtes 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 


r. Va 


* Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
ee Ein Sohn: Bernhard Staude [Greifs⸗ 


5 Frau Carin Neitzel geb. Schwarz, 

68 J. [Cöslin]. Schriftſetzer Wilhelut Laage [Stettin]. 
5 Altſitzer Michael Bethke [Alt⸗Prilippl. Hülfsweichen⸗ 
1 ſteller a. D. Friedrich Steinkrauß, 61 J. [Stolberg]. 
Alfred Schaun, 55 J. [Demmin ]. Kaufmann Okto 
Praecker, 55 J. [Prenzlau]. 


Kirchliches. 


Schloß kirche: 5 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Ober⸗Kou⸗ 
ſiſtorialrath Brandt $ . 
Am Sonnabend um 4 Uhr liturgiſche Chriſtfeier: 
Herr Herr Prediger Katter. Katter. 


Alle Kellner 


adet zu einem Weihnachtsgottes⸗ 
dienſt in der Aula des Marienſtifts⸗ 
gymnaſiums in der Nacht vom 23. auf 
den 24. December 12 Uhr freundlichſt ein 
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Gebr. Schin (ke, Juweliere, Stettin, Langebrückstr. 6, 


Grosses Lager | Genfer Damen- und Herren-Uhren. 


J uwelen, Gold- und Silberwaaren. — - 
Alfenide 
in reichhaltiger Auswahl. 


Bestecksachen 
ser Auswahl-Sendungen werden prompt besorgt. mE 


8 
8 
8 


rs 


verschiedene Muster in Silber und Alfenide, 


Y2 dA 


: Thimm, Bereinsgeijtlicher. 

4 ga : nn. erden er⸗ Ernst Hotop, | m 

k Nachhülfeſtunden ale ve 1 Ar Weil 

7 einſchließlich Tertia, Preis 3—6 % monatlich, je nach Berlin W., Mar burgerstr. 8. nat 8080 ß el 
; ven Anforderungen. R . Ad — 0 

. ee ug 5 Eli cır ziegel und Kale. e 
‘ PPP empfehle ich eine reiche Auswahl 
5 Stettin, a e etre. 188 oh 2 „ fertiger Wäſche: 
N tar Weltbild. "reife mäßig Prospekte kostenfrei. Frabelscle Proben in eig. Ziegeleibetrieb. f 
Een wi Br Be MEN TE SO Sa Hemden, 

3 1 r 2 5 10 en 1 1 

5 Privat-Kapitalisten ° J ee 

2 bestellt Probe-Nummern der „Neuen H £ k Jacken, 

2 Börsen-Zeitung“, Berlin, Zimmer- = - 2 

* N d gratis und frauco. of: Piano orte Fabri Röcke, 


121 G. Wolkenhauer, Stettin. a 


* Hof-Lieferant Sr. Maj. des deutschen Kai Kaisers, Königs von Preussen, 
Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg, 
Sr. Kgl, Hoheit des Grossherzogs von Baden, 
Sr. Kgl. Hoheit des Grossherzogs von Weimar, 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl. 


N 
* 


Bettwäsche, 
Handtücher 


in guter ſolider Qualität 
zu ganz beſonders billigen Preiſen. 


IK Drucker. 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente — Pianinos in drei Gattungen — verdanken a ö N r EEE i 5 > = u j E 5 
ihren Weltruf der hohen Stufe künstlerischer Vollkommenheit, welche sie nach dem überein- 8 mpfe hi e 
stimmenden Urteil musikaliscker Autoritäten, als Liszt, Bülow, Dreyschock, d’Albert u. a. 


einnehmen; sie vereinigen den Schmelz und den Wohllaut eines Pianinos mit der Kraft und 5 N 3 ſämmtliche einfache und doppelte 
Fülle eines Flügels und —— it Hinsicht der Haltbarkeit dns Vollkommenste, was bis jetzt BES k Abſchreiben Kornbranntweine und Liqueure | 


bekannt w urde, 80 dass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit ‘derselben 


u Stotteru, Stammeln und Lispeln heilt 
H. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Karkutſchſtraße Nr. 10, III. 


IhtraneigerPfächterfülfing 
zeigen wir den Mitgliedern 
an, daß unſer Kamerad 

Karl Andree 
am Sonntag, den 18. Dezem⸗ 
ber, verſtorben iſt. 

Der Verein ſteht Mittwoch, 
den 21. Dezember, Nachm. 
1½ Uhr, am Vereins⸗Bureau 
zum Abmarſch nach dem 
Trauerhanſe, U Maike Bredow, Martinſtraße 15, bereit. 

Fahne und Gewehre ze. zur Stelle. 

Der Borftand. 


Kuh 


— 


Kanarienedelroller 


(tief und langgehend) verkaufe à Stück 
zu 8, 10, 12 und 15. je nach Leiſtung. 
9 Verſand nach außerhalb unter Garantie 
ri 2 und lebende Ankunft per Nach⸗ 


Spezialität: Wolkenhauer's Le Lehrer-Instrumente. 


Königlich Preussische Staatsmedalllen für gewerbliche Leistungen. 


a in 


Ehrendiplome, 15 goldene und silberne Medaillen und Ehrenpreise, 


er 


_ Sehneider-Innung 
\ zu Graboew a. 0. 


ZN . treide⸗tümmel, 
Unfer langjähriges Mitglied und Gründer der x i eine gesetzlich bindende Garantie von 20 Jahren zei k U Ge 
8 Grabower, Shueider - der Herr Obermeiſte 8 kann Jeder! | . 
E Th. Müller, it 2 18 ds. Mts. . Die i 15 uh er. 
8 wie findet am Mittwoch, den 21., 2 Uhr Nach⸗ Monatliche Theilzahlungen. Bei Baarzahlung entsprechender Rabatt. 5 9 Be rtvet 
mittags, vom Trauerhanſe, Grabow, Burgſir. 10, aus 8 vr Zah Wenn eine Hausfrau das weltbekannte, millionen⸗ x 
E ftatt. Die Fahne iſt um 1½ Uhr vom Kaſſenführer, LER RE  REODSRERNBRBE 2 fach bewährt, Mar. Setker's Backpulver a 10 Pf. ns sven Rum, Arrae, 


= Grabow, Breiteſtr. 18, abzuholen. 
Um rege Betheiligung der Mitglieder zum letzten 
. »Ehrengange wird gebeten. Der Vorſtand. 


verlangt und erhält dann eine minderwerthige Nach⸗ 
ahmung, ſo wird jede kluge Hausfrau die Annahme 
verweigern! Das echte Dr. Oetker's Back⸗ 


echten Richtenberger, 
echten Nordhäuſer, 
echten Mampe, 


Export nach allen Welttheilen. 


Abbildungen und Preisverzeichniss kostenlos. 


F 3 pulver iſt vorräthig bei 
. Niemand braucht ein Instrument zu behalten, Himbeerſaft, 
5 Bedingun ng: das ihn nicht 8 3 7 N Theodor Pee. Kirſchſaft, 
— 5 : 1— CCC ß en ee 
e ) 2 Apfelwein 
ohannisbeeriwein, 


Stärkstes natürliches arsen- und 
 eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritüten bei 


Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria ele. 


Weihnacl che Austellung. e 1 Neues 55 a 


Lehmann d Schreiber. Kohlmarkt 15, 1 


beehren ſich die Eröffnung ihrer Weihnachts⸗Ausſtellung anzuzeigen. Unſer Lager von 5 5 8 3 
Kunſt⸗, Galauterie:, Bijouterie⸗ und Leder⸗Waaren, Ba R ge 
y . Muscat Lunel, 
5 Schreib: und Zeichen: Materialien, Papier⸗Confectionen, o Däniſchen Korn, 


Die Trinkour wirddas ganze Jahr gebraucht Petroleum⸗Salon⸗, Arbeits: und Hängelampen, Allee. 
3 a SE. ud | Deutſchen, Frauzöſi ſchen und Engliſehen Funftgewerblichen denaturirten Sprit. 
poin 1 E Per 5 4 4 . 2 
u Erzeugniſſen, Gruppen, Statuetten, Büſten, Sehaalen u. Vaſen 0 = 
Soeben ein yetroffen: ö 2 in Bronce, Elfenbeinmaſſe, Terracotta, Bisquit⸗Porzellan, 5 1 Mark. Deſtillation und Liqueur Fabrik 
2 [Ma joliken, Jardinieren, Blumenſtändern, Candelabern, e 1 Friedrich Graffund r, 
Verlag ven G. Negenhardt. Berlin M. 38 0 22 Die neueſte, unſtreitig feſſelndſte Unterhaltung für e 
1 Candelaberſtändern, Ständerlampen, Iden Familientisch iſt das vomals ©. Galle, 
C. Regenhardts Schreibzengen und Schreibtiſeh⸗ Garnituren, „Padlischah- Spiel“ 77 Frauenſtraß 23 
Römiſchen und Indiſehen Broncen, bee d „ , deten 
Manac Photographie⸗Album, Photographie⸗Ständern u. Photographie⸗ RE En Spielregeln Ein ülteres Mädchen 
ofor rler „ ug; 2 — na 
4 Kaſten, Photographie: und Muſik⸗ Mappen N. 1. 155 1 Dual. 11 M 2.65. Ferner bei Einfene] mit guten Empfehlungen ſucht einen leichten Dienft, am 
Nachſchlagebuch für Jebermann iſt mit allen Novitäten des In⸗ und Auslandes auf das Reichhaltigſte aus Igeſtattet und laden wir zum geneigten dung des Betrages oder gegen Nachnahme unter ent liebſten bei alleinſtehender Dame oder Herrn. 
lebt über alles Auſſchluß was im öffentl. Leben, in Rusnpung Beſuche 5 ergebenſt ein. ſprechendem Portozuſchlag. Zu beziehen durch Näheres Alte Faltenwalderſtr. 112 


„Berufes, in Geſellſchaft, l. d. Unterhaltun ig zu wiſſen nötig iſt. 
Aus dereie Hen Jubalted. Almauachs ſeien hier nur genannt: 


C. Büttgenbach. 


‚Kleine Dometr 5 


Urzte n. Arzl. Anftarten Jahr, das, des Aderkanes- A ö 5 - Coblenz , Anbernacherfkr. PD» = x 
E gline: Standorte 9 5 Bas, 8 Suhler ea BE Gencralsdertreter für Deut land. Pu mpftation für Radfahrer. 
1 2 

ER ud Kürxorle Jahr —— —— . Erfindungen 5 r 0 7 NE Kanarienhühne als Weihnachtsge ſchent ger Deutſches Ba be ach . 
F ahr, 1 e i 
Br, BERN den W Slagten Jar. 15 Nag * fü 0 eis t 81 8 u 1. und J rn 125 1 dr end, 

öſtechnn der Fed ahr. das, Pen Hande . Ä 8 rei rämiirten amm ha 0 f 1 

See und Brio, | 1 das, SE Jude firie 5 ine J 1 85 Per 1 BR 8 una 
or, Bügetſneiſter n. ihre Gehälter Jahr, das, der Nol 1 

Jun desrals Miglleder g | Jahr, dos ut. ſ. Kr geen . 3 Ste fin, Heinrichſtr. a N 9 

Sivitliften aller Staaten | dab r, das, ſu der Ku nf x 


Datumanzeiger 0 75:—1962 Jahr, das, fir 17 Si 10852 tur 
Fiuwohnerz. d. Lünd. u. Städte] Jahr, — medizin 

Ein⸗ u. Ans fuhr der Staaten] Jahr u 
Sifendah=T iveftionen | Behr, das in 
Eiſenbahufahrpreis⸗Tafeln Jahr, 

Erfind. u. Entdeckt all Ze iten | Jahr, das, un: Zar 
Fabrikinſpektoren br, 1 
N ulen IR 


Ge legenheitskauf. holländische Austern. 
Univerſal-Lerikon det Koch kunſt Se, 0 Bi, 


Malern zu ‚Auberhafb nur gegen vorherige 
Einſendun B 8 
ungebunden nur 6 Mark, gebunden ins aneh wet age 
Halbfranz 10 Mark, ſehr nützliches 2 Dienſtag, den 20. Dezerber, von 6 Uhr Ads ab: 


Schulzenſtraß ze, Ecke Breiteſtraße, a 
Eingang nur Sechulzenſtraſſe. = 
Empfehlen als paſſende Feſtgeſchenke: 


» 
— 8 Prima 
2 
& 
1 
2 
m 
“ 
— 
2 


Flite l 


yr, das wiſſen schaft icht Gänſeſchmalz u a Pro. 1 Mark. 


* 


elterprognoſen | gi inetog: 
alt aller Staaten. Kirchen e 


ebö 
Bröhle, ber Erde Kolonien, deutſche 


a0 . 6 1 3 u. Telit ee a 40 Pf. 


j late 5 Weihnachtsgeſehenk unge 2 Spargelgemüſe mit Mauchlachs a 40 Pf. a 
Geile irn der Rechsauwälte Are an 1 Sreistierärgte 5 22 ) — . x 5 Veih 2 ya für j ng 20 oder Spargelgemüſe mit Cotelette a 40 Pf. 8. 
Ei Pen wee Ve 115155 w| gar BE “Arten 0 a ro e Ooppen ! Frauen. 5 Mittwoch, den 21. Dezember, von 6 Uhr Abds. ab: 
F | 5 . Kirchplatz 3, 1 Tr. links. de Gene e e bene 
-Geſondiſcaſten Pa F eee oder Gänſepökelfleiſch (nur von Keulen) mit 


für Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ 
toir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben 
daher eine genügende Zahl von Exemplaren 
zogen und bieten dieſelben in unſern 
Käten Kirchplatz 3 und Kohlmarkt 10% 
zar Anſicht und zum Verkauf, gut geheftet] 
zu 1 %,, gebunden zu 1,50 / an, nach 
außerhalb für 1,20 % reſp. 1,70 % 
bei portofreier Juſendung. 
R. R. Grassmann’s Verlag. 


e Herren⸗Anzüge, Paletots, Hmmm 
e eat * = Id Niere 
8 | Ba: Hohenzollernmäntel Wis Oswald Nigp- 
| E er 1 nt . ſ. w. zu billigsten, aber ſtreug feſten Preiſen. “ 2 Stern-&-Säle. 
Je Sofor 1 auffindbar auf beigegebener Karte. Amtauſch jederzeit geſtattet. 1 has 20, Wilhelmſtraße 20. 
er a a 5 Wir ne genan auf unſere Firma Ai achten. 8 WE: Große Speciglitäten-Vorſtellung. 
Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und N ; . a „ yi 80 Neues Programm. — 
Oreis broſchiert % 1.—, gebunden „4 1.50. N 5 a a I 8 & 2 a 
Wir halten den Almanach für das beſte ee . e u Be _ 
Nachschlagebuch und für den beſten Kalender iA a X 8 chmi dt, Chr 2 Stadttheater. 
Irmac er 


. | Diente, 3½ uhr: Aschenbrödel. 9. Preiſe. 
* Dieuſtag, ar Mi. 7½ Uhr: Der Freischütz, 
* Kleine Preiſe. * 

Mittwoch 3½ Uhr; Asechenbrödel. Kl. Preiſe 
Mittwoch, Serie IV. 7½¼ Uhr: Die weisse Dame 


Nähmaschinen, 
Fahrräder und 
Schlittschuhe, spee jell 
Jugendfahrräder . 


2 Weilhnachtsgeschenke empfiehlt 


Georg: Radtke 


(L. Berndt Nachfolger), 
2 Beutlerſtraße 2, 
empfiehlt zum 
W Weihnachts⸗Feſte mE 
ſein reichhaltiges Lager aller Arten Taſehen⸗Uhren in 
Gold und Silber. Regulatoren, Wand⸗, Stand: 


Belle; ne- Theater. 
Ta glich Nachmittags 31, Uhr: 


9 Kleine Preiſe. m 
Gaſtſpiel des Zwerg⸗Komiters Jean Brögant: 


Zwerg Nase. 


Weihnachtsmärchen in 6. Bildern. 


. und Wecker⸗ÜUhren unter mehrjähriger Garantie. De ae Male; 
= mpfehlen unſere felöfigeh«‘ 5 R : 
=" Abr-Botweine, Sold Double, Lale nn Miepeltstten. vorm, A, Bent, e a armer 


garantirt rein von 90 Yfg. an „in 
8 von 17 — 5 an und ketten uns 

bexeit. die Ware nicht zur größten Zu⸗ 
frieden it — — 4 fie dieſelbe auf unſere 
u 


9. — a 
0 0 kant, Gebe Bock Both, ä Wella gr. 282 


in reicher Auswahl. Bons gilt. Fer Meerleuchten. mE 


7 Breitestrasse 60. I! Vorbereitung: 
5 5 Neu!? S nſationeſſer Erfolg: 
„ „ ran Lieutenant. m. 


2 Neparaturen mE ö 
allet Art werden reell und billigſt ausgeführt — 


